
I1homas VO Aquino (SO el der Geburtsort) rreıcht ın seıner de theologia“ (SOdie maßge  ichen en Handschriften, nıcht „5UM. theologica“) eiınen Höhepunkt derspekulativen emühungen die Bewältigung des TOoblems Zugleich en  1e diese Art
der Behandlung des TODIems Jedoch 1ne Gefahr, die ann en Tage Lrat, als die 1m
Mittelalter theoretisch un! 15 verireiene Einheit VO Glauben un: Wissen eım An-
bruch der Neuzeit auseinanderfiel. Besonders en ist die Art un: Weise, wI1e V{i. Wur-
zeln, Entwicklung un: Gestalten der Gottlosigkeit der Neuzeit darstellt icht als olgereiner Oglk, sondern auf Iun einer Tatıonal nıcht begründenden
ıst jene Gestalt des Gottesproblems entstanden, Gott als überflüssig der lästig ange-sehen wird. Im Grunde kommen auch die modernen Atheisten VO. den Fragen nıcht OS, die
sıch schon em Menschen der aufdrängten.
Der Übersetzer verdient eın eıgenes Wort des Dankes, da seiıne Arbeivt die Lektüre eich
un! angenehm acht Grunert

Theologie ıIn Aufbruch und Widerstreit. Die deutsche katholische Theologie 1mMahrhundert. Hrsg. un! eingeleitet VO. Leo SCHEFFCZYK Bremen 1965 arlSchünemann erlag. 52 Ln 19,830
Der Dekannte Münchener Dogmatiker gıbt 1n dem vorliegenden Band der ammlung Diete-rıch eınen Einblick 1n die deutsche kath ologie des vorigen Jahrhunderts Ein uüuber-raschender Einblick iür den, der ebendige Iheologie für eine Erscheinung uUNseIel Tagehält; ein ehrreicher Einblick Iür alle, denen eın Yyenaues Studium dieser poche nıcht MOGg-lich iıst
Zunächst stellt 1Ne einleitende ers! den „Weg der euts  en kath Theologie 1mMahrhundert“ VOTI AL-IL), die Entwicklung VO  — der irühen übinger Schule bis hin
Z Neuscholastik und Vermittlungstheologie. Hıer erscheinen die heologen, welche späatereinzeln ellt werden, eINgeoOorTdne ın die theologiegeschichtliche Entwicklung S1e ıstgekennzeichnet durch den Auifbruch der Tübinger chule mıt ihrem Versuch, Dositiv-histo-risches Denken und deelle Erfassung des Geschichtliche verbinden. Dieser VersuchWIird ergänzt uUurci die ealistis: ITheologie un! 1ın die VO. der ırche verurteilte Extrem-
position des Sogenannten Semirationalismus geführt, welche der Neuscholastik verhältnis-mäßig leicht mac'| die Impulse In eINer sıcheren Schultheologie aufzufangen. Doch
1e auch die Neuscholastik 1n ihren besten Vertretern nıcht unbeeinflußt W den eben-
igen mpulsen des Nnfanges, die wenıgstens Z Teil auch 1n der historischen Theologieund bel den Vermittlungstheologen gewahrt un: 1n ahrhundert hinein iırksam
blieben Wie Jlebendig diese Iheologie des Jahrhunderts WAaITl, ze1g' VOT em die Lalen-
theologie, welche das Erbe der omanilı au{Igri{ff, Sıch ann en theologischen Schulen
zuwandte und der Theologie einen Eiıinfiluß 1n der Geisteswelt icherte, wıe ceit dem
Mittelalter nıcht mehr bekannt Wäal.
Die eigentliche arstellung es:  TE ın sieben Abschnitten, die eweils einer theologischenRichtung gewidme Sınd un deren markanteste Vertreter vorstellen. Eıner blographi-schen Einleitung, elche zudem die wichtigsten Veröffentlichungen des Jjeweiligen Iheolo-
yen un! bibliographische Hinweise bietet, olg eine Auswahl dQqUS seiınen wichtigsten Schrif-
ten Für die 1—11 stehen Johann Sebastıan VO.  - Drey, Johann
dam OÖhler, Franz Nnion Staudenmaier un! Johannes EV. VO uhn; für die i1d a haık-

111—175) eOTg Hermes un: Nion Günther; IUr die
(n e 015 gıe 177—2959) Franz VO Baader, Johann Joseph VO. GOörres und Tledr1
Pilgram; für die S“ e  e 261—314) Johann Joseph gnaz VO
Döllinger Uun:! arl Joseph VO  - Hefele; TUr die C ho T 315—408) JosephKleutgen, Johann Baptist Heinrich und 1as Joseph Scheeben; für die DG I S © H /Gl=-
In 409—470) artin Deutinger und ermann che. ür die

I1l 471—522) arl Werner Uun! O1S VO.  — chmi Eine
lange el. ekannter Namen, die Jlleine schon die Bedeutung des ahrhunderts ın
Erinnerung bringen annn
Diese ausgezeichnete Einführung sollte VO.  ; en Studierenden der Theologie un! en
der Theologie Interessierten gelesen werden. Ihre guie ufmachung, der Gepflogenheit der
Sammlung jeier! entsprechend, sSe1 eigens hervorgehoben. ahn

Was 1st Theologie? Hrsg. VO:  — Engelbert NEUHÄAUSLER un Elisabeth OSS-MANN. München 1966 Verlag Max Hueber. 450 Ln 34,—
Das Ziel, das Ssıch diese bedeutende Neuerscheinung gesetzt hat, wWwIrd 1mM Vorwort klar
T1Ssen. Es ıll den theologischen Anfangssemestern un! den Studierenden anderer akul-
taten Aufschluß en ber das Studıum der I1heologıie, ferner jenen ademıkern behıilf-ich se1in, die mehr ber dieses Fach wl1issen mochten als ihnen christlicher Lebensvollzugund allgemein bildende er verralten, und endlich überhaupt Freude wecken der Be-
schäftigung miıt theologischen Fragen. Dieses Ziel ann aufi verschiedenem Wege angesteuert
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